„* 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Ilelliner 


2 n 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. November. Dem Bundes- 
rath iſt ein das Reichsgericht betreffender 
Geſetzentwurf behufs Abänderung des § 137 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zugegangen, welcher 
lautet; 

Will in einer Rechtsfrage ein Zivilſenat von 
der Entſcheidung eines anderen Zivilſenats oder 
der vereinigten Zidilſenate, oder ein Strafſenat 
von der Entſcheidung eines anderen Strafſenats 
oder der vereinigten Strafſenate abweichen, ſo iſt 
über die ſtreitige Rechtsfrage im erſteren Fall eine 

»Entſcheidung der vereinigten Zivilſenate, in letz- 
terem Fall eine ſolche der vereinigten Strafſenate 
einzuholen. Einer Entſcheidung der Rechts- 
frage durch das Plenum bedarf es, wenn ein 
Zivilſenat von der Entſcheidung eines Strafſenats 
oder der vereinigten Strafſenate, oder ein Etraf- 
ſenat von der Entſcheidung eines Zivilſenats oder 
der vereinigten Zivilſenate, oder ein Senat von 
der früher eingeholten Entſcheidung des Plenums 
abweichen will. — Die Entſcheidung der Rechts- 
frage durch die vereinigten Senate oder das Ple- 
num iſt in der zu entſcheidenden Sache bindend. 
Sie erfolgt in allen Fällen ohne vorgängige 
mündliche Verhandlung. — Soweit die Entſchei⸗ 
dung der Sache eine vorgängige mündliche Ver 
handlung erfordert, erfolgt dieſelbe durch den er— 
kennenden Senat auf Grund einer erneuten münd 
lichen Verhandlung, zu welcher die Prozeßbethei⸗ 
ligten don Amtswegen unter Mittheilung der er— 
gangenen Entſcheidung der Rechtsfrage zu la— 
den ſind. 

Dem Entwurfe iſt eine eingehende Begrün⸗ 
dung beigegeben, zum Nachweis der Bedürfniß⸗ 


frage und unter Betonung der praktiſchen Ge⸗ 


ſichtspunkte, von denen die Regierung bei Aufitel- 
lung des Entwurfes ausgegangen iſt. 

— Die Königin Wittwe Chriſtine von 
Spanien tft, jo meldet man aus Madrid, in 
ibrem Schmerze ruhiger geworden. Sie wollte 
ſich am Freitag in ein Kloſter zurückziehen, wurde 
aber von der königlichen Familie von dieſem Ent⸗ 
ſchluß zurückgebracht. Am Sonnabend hat jie 
knieend den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet mit 
den Worten: „i juro®. Bemerkenswerth iſt Das 
erſte von ihr vollzogene Dekret, welches die Unter- 
ſchrift trägt: „Namens des männlichen Kindes, 
oder der Prinzeſſin, welche den Thron beſteiger 
wird.“ Der Thron ſelbſt alſo bleibt bis zun 
Niederkunft der Königin unbeſetzt. 

— Ein Telegramm der „Poſt“ 
meldet: 

„Die Konferenz gilt als geſchei⸗ 
tert, England hat ſich don der Gruppe aller 
übrigen Konferenzmächte losgeſagt und ſeinen 
Beitritt zu den Beſchlüſſen der letzteren definitiv 
verweigert. Dieſe Haltung Englands und die 
Unentſchloſſenheit der Pforte ſetzen der Retabli— 
rung des status quo ante in Oſtrumelien faſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen; von 
einer europäiſchen Beherrſchung der Komplikation 
kann nicht mehr die Rede ſein, es wird nunmehr 
die Einwirkung der einzelnen Kabinette, insbejon- 
dere der drei Kaiſermächte, zur Geltung ge— 
langen.“ 

— Die Zuläſſigkeit der Veröffentlichung der 
Gewinnliſten auswärtlger Lotterien in 
preußiſchen Zeitungen trotz des Verbots in dem 
Geſetz vom 29. Inli 1885 iſt nun auch, wie 
wir ſchon berichtet haben, durch Richterſpruch an⸗ 
erkannt und glauben, daß auch die böheren In 
ſtanzen nicht anders entſcheiden werden. Der 
Fall wirft ein eigenthümliches Licht auf die Art 
uuſerer heutigen Geſetzesfabrikation. Alle drei 
Faktoren der preußiſchen Legislative, das Abgeord 
netenhaus, auf deſſen Initiative jenes Verbot in 
das Geſetz gekommen, das Herrenhaus und die 
Staatsregierung haben das Reichspreßgeſetz ganz 
außer Acht gelaſſen. Von keiner Seite iſt irgend 
ein juriſtiſches Bedenken erhoben worden. Die 
geſammte Preſſe hat aus dieſem Falle die Lehre 
zu ziehen, daß fie bei allen neuen Geſetzentwürfen, 
insbeſondere wenn ſie die Preſſe berühren, die 
kontrollirende Prüfung niemals unterlaſſen darf. 
Noch eines anderen Punktes mag hierbei Erwäh 
nung geſchehen. Die Zeitungen haben mehrfach 
Fälle berichtet, in denen bedeutende Gewinne in 
auswärtigen Lotterien erzielt find, auch die betref- 
fenden Perſonen namhaft gemacht. Man ſollte 
nach dieſer Richtung hin mehr Diskretion üben. 


aus Wien 
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Das Verbot des Spielens in auswärtigen Lotte 
rien iſt für Preußen zweifellos rechtsbeſtändig, 
der Gewinn aus denſelben alſo jedenfalls un 
erlaubt. g 

— Bezüglich der traurigen Jahlmeiſter⸗ 
Affaire, welche in den Zeitungen ſchon vielfach 
beſprochen worden iſt, gab der Herr Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorf in der geſtrigen Sitzung 
der Budget-Kommiſſion eine Erklärung ab, welche 
eine offizielle Redaktion erfahren und dann der 
Oeffentlichkeit übergeben werden wird. Dieſe Er 
klärung, im Großen und Ganzen das bereits Be 
kannte beſtätigend, beſagte ungefähr: Der Juten- 
danturbeamte Wollanck habe den letzten Feldzug 
mitgemacht und nach demſelben, da er wohlhabend 
geworden, den Dienſt quittirt, ohne daß irgend 
etwas Nachweisliches gegen ihn vorlag. 
ſei derſelbe in eine Militärlieferanten-Firma als 
Theilhaber eingetreten. Anläßlich einer gegen 
einen Zahlmeiſter gerichteten Unterſuchung habe 
man einen Brief Wollanck's gefunden, welcher das 
Anerbieten eines beſtimmten Benefiziums für die 
Zuwendung der Bataillonslieferungen enthielt. 
Hierauf habe man die Wollanck'ſchen Bücher be- 
ſchlagnahmt und ſofort alle Zahlmeiſter und Me- 


nage Unteroffiziere verhaftet, welche irgend kom⸗ 


promittirt erſchienen. Ohne der Unterſuchung 
vorzugreifen, theilte der Herr Kriegsminiſter mit, 
daß der Verdacht gegen einen Theil der Inhaf⸗ 
tirten Beſtätigung gefunden habe, daß man 
aber hoffen dürfe, ein anderer Theil werde als 
nichtſchuldig aus der Unterſuchung hervor⸗ 
gehen. Unter allen Umſtänden werde die Mi- 
litärverwaltung mit rückſichtsloſeſter Strenge vor⸗ 
gehen und das Reſultat der Unterſuchung der 
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten. Zuſtände, wie 
ſie hier oder da bei anderen Armeen obwalten, 
dürften bei uns nie einreißen. 

— Aus Paris ſchreibt man dem „B. 
Bi C.“: 6 

Eine Ausnahme unter den franzöſiſchen Zei 
tungen bildet auf jeden Fall der in Bayonne er- 
ſcheinende „L' Avenir“. Denn während die met- 
ſteu hieſigen Blätter, wenn ſie auf den Fürſten 
Bismarck zu ſprechen kommen, mit allerhand „Räu 
bergeſchichten“ nur allzu ſchnell bei der Hand ſind, 
weiß dieſe Provinzial-Zeitung einen Zug aus dem 
Leben des großen Staatsmannes zu erzählen, der 
ſeinem Herzen alle Ehre macht. „L Avenir“ 
ſchreibt Folgendes: Als Fürſt Bismarck in frühe 
ren Jahren die Seebäder Lon Biarritz beſuchte, 
machte es ihm ſtets Vergnügen, in Geſellſchaft 
des Fürſten und der Fürſtin Orloff, ſei es vom 
Kaſino oder vom Leuchtthurm aus, dem Treiben 
der Fiſcher zuzuſchauen, welche dort täglich zum 
Fang ausfahren. Der Fürſt kannte ſelbſt einige 
derſelben beim Namen, namentlich aber war er 
mit dem Leuchtthurmwächter recht gut bekannt. 
Als einſt die Saiſon vorüber war, geſchah es, 
daß dieſer Beamte durch eine plötzlich eintretende 


Hochflutyh um's Leben kam; er hinterließ eine 
Frau in geſegneten Umſtänden. Was thaten dar— 
auf die Kameraden des pflichtgetreuen Leucht 


thurmwächters? Sie ſetzen ſich hin und theilten 
dem Fürſten Bismarck das ganze Elend mit. Zug 
um Zug erfolgte ſeitens des Fürſten die Autwort. 
Er ſchrieb den franzöſiſchen Fiſchern, daß das 
Kind der Wittwe ihn ſelbſt und die Frau Fürſtin 
Orloff zu Pathen haben ſollte. Und Fürſt Bis- 
marck hielt ſein Verſprechen; er ließ dem Kinde 
— es war ein Knabe in Gemeinſchaft mit 
der ruſſiſchen Fürſtin von zarteſter Jugend an 
alle Sorgfalt angedeihen, ließ den jungen Mann 
ſpäter nach Deutſchland kommen, ſchickte ihn dort 
auf die beſten Schulen und verſchaffte ihm ſpäter 
eine ganz ausgezeichnete Stellung. Als 1870 
der Krieg ausbrach, ſchickte Fürſt Bismarck ſeinen 
Schützling nach Frankreich zurück, damit er dort, 
wie es ſich für einen wackeren Bürger zieme, ſei 
nem Vaterlande Dienſte leiſte. Nach dem Frie 
densſchluß berief er ihn aber ſofort nach Deutſch⸗ 
land, wo der junge Mann gegenwärtig wieder 
ſeine frühere Stellung bekleidet. 

Der engliſche Feldzug gegen Birma iſt 
beendet. Eine amtliche Depeſche zus Rangun von 
geſtern meldet: Der König von Birma ſendete 
am 26. d. M. dem engliſchen Geſchwader einen 
Parlamentär entgegen, um wegen eines Waffen. 
ſtillſtandes zu unterhandeln. Der Parlamentär 
traf in einer Entfernung von 30 engliſchen Mei- 
len von Mandalay das Geſchwader. 


Später 


Prendergaſt verlangte die Ergebung der birmani⸗ 
ſchen Armee und die Uebergabe von Mandalay. 
Am nächſten Morgen willigte der König in alle 
Forderungen. Die Forts ergaben ſich mit 28 
Geſchützen, die Armee legte die Waffen nieder. 
General Prendergaſt begab ſich am 28. d. nach 
Mandalay. 80 f 

2 Ausland. 

Madrid, 26. November. Die Nachricht vom 
Tode Alfonſo XII. hat in ganz Spanien einen 
tiefen Eindruck gemacht. Dieſer Eindruck war nicht 
nur der des Schreckens und der Verwirrung, als der 
der Sympathie. Alfonſo XII. bedeutete die Ord⸗ 
nung und den Bürgerfrieden, während Don Kar- 
los der Repräſentant des Bürgerkrieges und die 
Republik in Spanien das Zeichen beſtändiger Un⸗ 
ruhen und unausgeſetzter ſtaatswirthſchaftlicher 
Experimente iſt. Als ſich vorgeſtern Nachmittags 
das Gerücht von der ausſichtsloſen Erkrankung 
des Monarchen an der Börſe verbreitete, herrſchte 
daſelbſt eine völlige Panik und die ſpaniſchen Pa⸗ 
piere fielen in wenigen Minuten um 9 Prozent, 
um erſt am folgenden Tage ſich wieder etwas zu 
erholen. Sämmtliche Politiker ſah man eilig in 
die Klubs und in die Wohnungen ihrer Führer 
ſtürzen, um ſich mit einander über die möglichen 
Konſequenzen des Allen überraſchend gekommenen 
Ereigniſſes zu berathen. Die Regierung hatte 
den wahren Sachverhalt über den Zuſtand des 
Monarchen derart verheimlicht, daß ſowohl die 
Liberalen als die Republikaner vom Tode deſſel⸗ 
ben überraſcht worden ſind. Am beſten ſcheinen 
die Karliſten unterrichtet geweſen zu ſein, denn 
fie rüſteten ſchon ſeit etwa einem Monate faſt 
öffentlich. l 88 


Stettiner Nachrichten. 


S J. Dezember. Für die Mitglieder 
des Brüder-Vereins und deren Damen hält Herr 
Dr E. Jeruſalem aus Berlin am Donnerſtag 
im Börſenſaale einen Vortrag über „die deutſche 
Geſelljgkeit“. a 
Herrn H. Lorentz hierſelbſt, Heumarkt 
7, iſt auf ein Zahnrahmenſchubgetriebe mit Vor- 
richtung zum Richtungs und Führungswechſel ein 
Patent ertheilt. ! 

— Zu wohlthätigem Zwecke hatte der 
Stettiner Handwerker Verein ge 
ſtern in Wolff's Saal ein Konzert veranſtaltet, 
welches ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
hatte. Die Chorvorträge des Geſangschors des 
Vereins, unter Leitung des Herrn A. Hart, 
wurden mit bekannter Präziſion vorgetragen und 
fanden lebhaften Beifall, beſonders gilt dies von 
den von Herrn A, Hart komponirten „Die alten 
Germanen“ und von Abt's „Ave Maria“ und 
dem Solo Quartett „Das Mutterherz“ von Abt. 
Auch die Sologeſänge, ſowie Violinſolis fanden 
beifällige Aufnahme. 

— Am 25. November wurde der 20 Jahre 
alte Arbeiter Karl Frick in der Nähe des 
Steinhofes überfahren und erlitt nicht unerheb- 
liche Verletzungen am linken Bein und Unter 
körper. 

- Am Sonntag verunglückte der Hülfs⸗ 
heizer Chriſt. Hempel auf dem Zentral Güter— 
Bahnhöfe und wurde ihm ein Arm vollſtändig 
vom Körper abgequetſcht. Der Verunglückte wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft und iſt 
daſelbſt geſtern geſtorben. 

— Bei einer Hausſuchung wurden in den 
legten Tagen von Seiten der Polizei ein Opern— 
glas im ſchwarzen Futteral und eine neue Bürſte 
mit Beſchlag belegt. Die rechtmäßigen Eigen. 
thümer können ſich zur Empfaugnahme der Sachen 
im Kriminal-Bureau große Wollweberſtraße 60/61 
melden. 


In recht würdiger Weiſe verlief geſtern 
das Richtfeſt der Kirche in Züllchow und der 
Grundſteinlegung zum Altar dieſer Kirche. Schon 
ſeit Jahren war die Gemeinde Züllchow don dem 
Wunſche beſeelt, ein eigenes Gotteshaus zu be 
ſitzen, doch ſtellten ſich ſo viel Hinderniſſe ent 
gegen, daß dies ſtets ein frommer Wunſch blieb, 
bis ſich ſchließlich vor 2 Jahren ein Komitee bil 
dete, welche die Sache in die Hand nahm und 
energiſch bemüht war, die nöthigen Geldmittel 
herbeizuſchaffen. Dank der überaus großen Opfer- 
freudigkeit der Bewohner Züllchows war dies in 
kurzer Zeit möglich; es wurde demnächſt ſofort 


General) mit dem Bau der Kirche begonnen und die Frauen 


der Gemeinde haben inzwiſchen eifrigſt gearbeitet, 
um die innere Ausſchmückung der Kirche zu be⸗ 
ſchaffen. Zum Platz der Kirche, welche den Na⸗ 
men „Luther Kirche“ führen wird, iſt der Platz 
gegenüber den Züllchower Anſtalten gewählt und 
trotzdem dieſe Gegend in Folge des Regenwetters 
faſt unpaſſirbar war, hatten ſich die Bewohner 
von Züllchow geſtern doch, ſehr zahlreich in dem 
neuen Kirchenraum elngefunden, um der für den 
Ort ſo wichtigen Feier beizuwohnen. Nachdem mit 
dem Chorgeſang „Herr ich habe lieb die Stätte 
dieſes Hauſes“ die Feier eingeleitet, jangen jöm 2 
liche Anweſenden den Choral „Gott fin der gh; 
jet Ehr“, ſprach Herr Paſtor Deiche ein Gebet 
und Herr Anſtalts-Direktor Jah en, verlas hier⸗ 
auf die Stiftungsurkunde, welche ſodann unter 
Chorgeſang eingemauert wurde. | 
entnehmen wir folgende geſchichtliche Notizen über 
die Entwickelung von Züllchow, welche ſicher auch 
wereitere Kreiſe intereſſtren: 


Das heutige Züllchow, ehemals wie Grabow 
und Bredow ein Fiſcherdorf, gehört zu denjenigen 
Ortſchaften an der untern Oder, welche in den 
alten Ueberlieferungen unſerer Provinz am frühe⸗ 
ſten genaunt werden. Schon Adalbert, der erſte 
Biſchof der Pomeranen, erwähnt in einer Urkunde 
vom 8. Juni 1159 den Ort Zelechda, das jetzige 
Züllchow. In ſpäteren Schriftſtücken ändert ſich 
die Schreibweiſe in Selecha, Celechow, Tzelachow, 
bis in einer Urkunde vom Jahre 1282 zum erften 
Male der Name Zilchow erſcheint. Die ſehr be⸗ 
ſcheidenen Verkehrsverhältniſſe des Ortes erfuh⸗ 
ren bis über das erſte Drittel dieſes Jahrhunderts 
hinaus nur inſofern eine Umwandlung, als das 
Fiſchereigewerbe mehr und mehr erloſch und da⸗ 
gegen der Ackerbau faſt ausſchließlich betrieben 
wurde. Noch im Jahre 1833 beſtand Züllchow 


aus 8 Bauernhöfen, 8 Koſſäthenſtellen, einer 
Windmühlenbeſitzung, 8 Büdnerſtellen, und 3 ſo⸗ 


genannten Eigenthumsbeſitzungen, von denen die 
eine, die frühere Villa des engliſchen Konſuls 
Lutze, in dem Beſitz des Vereins zur Erziehung 


ſittlich verwahrloſter Kinder in Stettin ſich be⸗ 


fand, und in ein Rettungshaus umgewandelt war. 
Die Einwohnerzahl belief ſich auf etwa über 400 
Seelen und war mit den beiden obengenannten 
Nachbarorten Bredow und Grabow in die 
Stettiner Peter Paulskirche eingepfarrt. Von 
dieſer Zeit an beginnt in Folge der wachſen⸗ 
den Bedeutung Stettins als Handels und Hafen- 
ſtadt ein ſchnelles Aufblühen der 3 genannten Oder⸗ 
dörfer, beſonders durch Begründung zahlreicher 
Fabrik Etabliſſements. Auch Züllchow wurde bald 
in dieſen Aufſchwung hineingezogen. Schon im 
Jahre 1838 wurde hier die erſte große Dampf- 
mühle, die Walzmühle, gegründet, im Jahre 1854 
folgte die Neue Mühle unter der Firma Stetti⸗ 
ner Dampfmühlen Aktien Geſellſchaft, im Jahre 
1855 die Stettiner Portland - Zement- Fabrik. 
Von entſcheidender Wichtigkeit für die Entwicke⸗ 
lung des Ortes wurde ferner die im Jahre 1852 
in Angriff genommene und 1854 dem Verkehr 
übergebene Kunſtſtraße von Stettin nach Pölitz, 
welche direkt durch die drei Ortſchaften führte 
und das im Herbſte und Winter kaum paſſirbare 
ſumpfige Gelände der Oderniederung durch einen 
ſoliden Steindamm erſt für den Verkehr erſchloß. 
Auch die ſonſtigen Befis- und Erwerbs-Verhült⸗ 
niſſe erlitten eine totale Umänderungs 
Bauern- und Koſſäthenhöfe wurden zum bei Wei⸗ 
tem größten Theile ausverkauft und zu einem 
größeren Gute zuſammengelegt. Die ſeit einer 
langen Reihe von Jahren auf der Ziffer von 400 
Seelen ſtehen gebliebene Einwohnerzahl war be⸗ 
reits am 1. Januar 1862 bis auf 2182 ge⸗ 
ſtiegen. Am l. Dezember 1871 betrug dieſelbe 


3512 Seelen, und Züllchow zählte damals, außer 


dem Gute Neun - Züllchow, einen Bauernhof, 4 
Koſſäthenhöfe, 76 Eigenthümerſtellen, 7 Fabrik- 
Etabliſſements, eine große Erziehunge Anſtalt, das 
zu Anfang der 60er Jahre neu erbaute Johan- 
niter- Krankenhaus und das Tielebein'ſche Stif- 
tungs-Grundſtück. 
am (. Dezember 1880 
4758 Seelen, und die heutige dürfte den Beweis 
erbringen, daß die Zahl von 6000 erreicht, wenn 
nicht ſchon überſchritten iſt. ö 

Nach der Bermauerung der Urkunde begaben 
ſich die Anweſenden auf den Platz vor der Kirche, 
und hielten der Maurer 


daſelbſt die üblichen Anſprachen. Hierauf hielt 


Aus der Urkunde 


Die 0 


Die allgemeine Volkszählung 
ergab die Summe von 


und der Zimmerpolier 


REEL RL 


im Betſaal 


ern r ee 


der Züllchower Maftalie 

Fürer eint zu Herzen gehende Predigt, an 
welche ſich ein von Herrn Paſtor Mans ge 
ſprochenes Gebet ſchloß. Am Abend fand im 
Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
„Alles, was zum Bau gehört“, Theil nahm und 
bei welchem ungetrübte Heiterkeit herrſchte. 

— Auf Anregung der Polßytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft werden die Herren Dr Benkendorff und 
Dr. Blaſchko aus Berlin am nächſten Freitag (4. 
Dezember) 8 Uhr Abends im großen Saale des 
Konzert- und Vereinshauſes Vorträge über Feuer⸗ 
beſtattung halten. Die Vorträge dürften auch für 
Damen von Intereſſe ſein. 1 


Aus den Provinzen. 
x Greifenberg 1. B., 30. November. In 
der Korreſpondenz von hier in Nr. 275 Ihrer 
Zeitung war geſagt, daß der Vorſitzende des 
Männer⸗Geſangvereins wegen Differenzen um das 


nächſtjährige Geſangfeſt den Vorſitz niedergelegt 


gelegt. 


Betrage verſichert hatte. 
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hat. Wie von dieſer Seite mitgetheilt wird, iſt 
dies nicht der Fall, vielmehr hat der genannte 
Herr aus anderen Gründen den Borſitz nieder- 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Tod des Königs Alfons von 
Spanien hat ein beſonderes Intereſſe auch für 
Verſicherungskreiſe, da der Verſtorbene erſt kürz⸗ 
lich bei mehreren ſpaniſchen und franzöfiſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſein Leben zu einem hohen 
Die Verſicherung des 
Königs iſt erſt vor zwei Jahren im Betrage von 
500,000 Franks abgeſchloſſen worden, worauf 
bisher etwa 50,000 Franks Prämien bezahlt wor⸗ 
ven find, ſodaß die betheiligten Geſellſchaften durch 
dleſelbe nicht unerhebliche Verluſte erleiden. — 
Ueber die letzten Lebenstage des Königs werden 
der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Madrid noch folgende in- 
tereſſante Einzelheiten berichtet: Am letzten Sonn⸗ 
abend war Herr Silvela, der Juſtizminiſter, im 
Pardo, um dem Könige einige Schriftſtücke zur 
Unterſchrift zu unterbreiten. Ich erfahre aus un- 
bedingt zuverläſſiger Quelle das Folgende: Don 
Alfonſo war niedergeſchlagen und traurig, und die 
Arbeit des Unterſchreibens verurſachte ihm erficht- 
liche Mühe. Der Miniſter machte dabei etwa die 
folgende Bemerkung: „Euer Majeſtät ſollten den 
Pardo verlaſſen und eine Reiſe unternehmen, 
welche die Geſundheit Euer Majeſtät ohne Zwei⸗ 


fel wieder herſtellen würde“. — Die Reiſe des 


Königs nach Andaluſien war bereits beſchloſſen. 
„Ja“, antwortete der König, „das Meer iſt meine 
letzte Hoffnung.“ Durch einen bemerkenswerthen 
Zufall traf es ſich, daß die angenehme Stim- 


mung und die gewöhnliche Lebhaftigkeit den Kö⸗ 


nig zum letzten Mal beſeelte, als er am Sonn- 
tag Nachmittag den Grafen Solms empfing. Der 
Geſandte Deutſchlands hatte ſich nach dem Pardo 
begeben, um in die Hände des Königs ein eigen- 
händiges Schreiben des Kaiſers von Deutſchland 
niederzulegen, welches Verſicherungen der Freund⸗ 
ſchaft und des Wohlwollens wiederholt. Dem 
Grafen Solms war vorher, auf ſeine Frage, von 
Herrn Canovas die Mittheilung gemacht worden, 
daß die Aerzte dem Könige empfohlen hatten, 
wenig zu ſprechen. Nichtsdeſtoweniger entließ der 


König erſt nach anderthalb Stunden den Ge- 
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Aber der König war ſo lebhaft, jo entſchloſſen 


ſandten. Vor dem Verlaſſen des königlichen Land⸗ 


ſitzes bemerkte Graf Solms zu dem Chef des 
„Es war nur 


Palaſtes, Marquis de Alcanizez: 
meine Abſicht, Seiner Majeſtät aufzuwarten. 
und ſo heiter, daß er faſt Willens ſchien, mich 
an ſeiner Seite zu halten.“ Das war am Sonn- 
tag. Am Montag trat die Verſchlimmerung ein, 
wie ich ſchon in meinem letzten Briefe berichtet 
habe. Es iſt unmöglich, den Schmerz und die 


Seelenqualen der Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
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milie während der letzten Stunden Don Alfonſo's 
zu ſchildern. Die Königin-Mutter, Iſabella, die 
Schweſter des Königs und die anderen Infanten 
waren gezwungen, Ruhe und Vertrauen zu heu- 
cheln, um den Sterbenden nicht zu beunruhigen. 
— Die Königin-Mutter bemühte ſich, nochmals 
eine Konſultation der Aerzte herbeizuführen. Des 
Königs Antwort war: „Ich danke Dir vielmals, 
Mama, für Deine Sorgfalt. Aber die Ankunft 
der Aerzte würde die Leute erſchrecken und ſie 
würden meine Krankheit für gefährlicher halten, 
als ſie iſt. Daran haſt Du ohne Zweifel nicht 
gedacht; darum ſollteſt Du den Aerzten in Deiner 
milden Weiſe jagen, daß fie nach Madrid zurück⸗ 
kehren.“ Die Königin⸗Mutter beſtand aber auf 
ihrer Bitte, die Königin Chriſtine, die anweſenden 
Aerzte Camiſon und Rubio unterſtützten ſie und 
der König gab nach mit den Worten: „Gut 
— mögen ſie konſultiren. Ihr werdet jehen, wie 
viel man ſprechen wird.“ In der Nacht vom 
Montag auf den Dienſtag wachte der König zum 
vorletzten Male mit Bewußtſein auf und begann 
mit denjenigen zu ſprechen, welche ſich an ſeiner 
Seite befanden. Einer der Aerzte empfahl dem 
König Ruhe, da es ſonſt Pflicht ſei, alle zu ent⸗ 
fernen. Don Alfonſo antwortete: „Wenn ſie 
gehen, werde ich mit dem Diener ſprechen und 
wenn auch er entfernt wird, werde ich Verſe de- 
klamiren.“ Um 81/, Uhr richtete der König 
einige Worte an die Königin — die letzten. 
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ten Herr Paſtor Jäger ſchen Haar duften eine ftarle 


Schadigung ihrer Jutereſſen zu befürchten. We 
nigſtens hat das Stadtphyſikat ſich an den Ma⸗ 
giſtrat gewendet, damit dieſer die Jäger'ſchen öf- 
fentlichen Demonſtrationen mit ſeinen Anthro⸗ 
pin Kügelchen aus dem Grunde unterſage, weil 
die Einfuhr und der Verkauf derſelben laut Mi⸗ 
niſtertal-Erlaß in ganz Oeſterreich verboten find. 
Als ſich demnach einige Neugierige in dem Hotel 
einfanden, wo Profeſſor Jäger abgeſtiegen war, 
und dort um Vornahme der „Weinprobe“ baten, 
erſchien ſchleunigſt ein Polizeibeamter, der die Ab- 
haltung der letzteren unterſagte. Nach längerem 
Hin- und Herreden geſtattete endlich der Geſtrenge, 
daß die eifrigen Jünger an das Anthropin rie⸗ 
chen könnten. Als Jene nun aber erklärten, 
daß ein Riechen an das Anthropin ohne deſſen 
Auflöſung in Wein keinen wiſſenſchaftlichen Werth 
beſitze, zerſchlugen ſich wieder die Verhandlungen. 
Die Jägerianer haben daraufhin Berufung an die 
oberſte Sanitätsbehörde Oeſterreichs eingelegt. 

— Die „Bombe“ macht folgenden zeitge⸗ 
mäßen Vers auf „die beiden Alexander“: 
Der Zar denkt wohl jetzt ſtill 

In ſeiner Herrſcherſeele: 
O hätt' ich nur recht viel 
Geſtrichne Generäle! 


Kunſt und Literatur. 

Wir machen unſere geehrten Leſer auf ein 
Werk erſten Ranges: Spezialkarte von 
Afrika, 10 Blatt, Gotha bei Juſtus Perthes, 
aufmerkſam. Für jeden, der ſich für die Kolonien 
in Afrika intereſſirt, iſt dies Werk unentbehrlich. 
Das Werk erſcheint zum 100 jährigen Jubiläum 
der Firma Juſtus Perthes. Es iſt wohl geeignet, 
allen Kreiſen, welche ſich für die Entwickelung 
Afrikas intereſſiren, ein Mittel an die Hand zu 
geben, um ſich über die Erſchließung des Erdthei⸗ 
les für Kultur und Ziviliſation zu orientiren. 
Es ſtellt genau den gegenwärtigen Standpunkt 
unſeres Willens dar, welchen zu erringen Vertre- 
ter ſämmtlicher europäiſcher Nationen ſeit faſt 100 
Jahren in friedlichem Wettkampfe beigetragen ha⸗ 
ben. In Deutſchland iſt es vorwiegend die geo⸗ 
graphiſche Anſtalt von Juſtus Perthes geweſen, 
welche unter Petermann's thätiger Mitwirkung die 
Reiſenden dorthin geſandt hat. 

Die Leiſtungen eines Gerh. Rohlfs, Th. von 
Heuglin, Werner Munzinger, M. von Beurmann, 
Karl Mauch u. v. a. wurden in hervorragendem 
Maße von Gotha aus unterſtützt und ermöglicht; 
eine ganze Schaar von Reiſenden trat in ihre 
Fußſtapfen und ſetzte ihr Werk mit größtem Er⸗ 
folge fort; ſie gaben den Anſtoß zu einer Reihe 
von Unternehmungen auch in andern Gebieten des 
Kontinentes und vermochten Miſſionare, Händler, 
Jäger zur Theilnahme am Jorſchungswerke anzu⸗ 


regen. Das Eintreten Deutſchlands riß aber auch 
die übrigen Nationen zu geſteigerter Thätigkeit 
fort. > 


So bildet dieſe 10blättrige Karte uicht allein 
ein Gedenkblatt für die ſeit einem Jahrhundert, 
ſeit dem Beſtehen des Hauſes Julius Perthes, ge⸗ 
machten Fortſchritte in der Kenntniß Afrikas, jon- 
dern auch eine ehrenvolle Erinnerung an das 
Wirken der Anſtalt ſelbſt, denn ihr gebührt kein 
geringer Antheil an der ſorgfältigen Pflege, welche 
der Geographie ſowohl in Deutſchland, wie in der 
ganzen ziviliſirten Welt gegenwärtig zu Theil 
wird. 

In der Ausführung iſt beſonderer Werth auf 
die Darſtellung der phyſtkaliſchen Beſchaffenheit 
gelegt, denn dieſe iſt nicht nur für die Entwicke⸗ 
lung der organiſchen Welt, ſondern auch für Ko- 
loniſations-, Verkehrs- und Handelsfragen von 
grundlegender Bedeutung. Durch kräftigere Sig⸗ 
naturen und Flächenkolorit ſind darum Flüſſe und 
Wadis, Gebirge (braune Schummerung), Wald- 
gebiete und kulturfähiges Land (grün), Steppen 
mit periodiſchem Graswuchs (braun), Sandwüſten 
(gelb), Hammada und Serir oder ſteinige, wüſte 
Hochländer (weiß) hervorgehoben, während Stra- 
ßen, Routen, Eiſenbahnen und Grenzen in zarter 
Weiſe eingetragen ſind; die Grenzen der Einge⸗ 
bornenſtaaten find zudem in unterbrochenen Li- 
nien angegeben, um ihre Unbeſtimmtheit anzu⸗ 
deuten. 

Thatſächlich aufgenommene oder von gebilde- 
ten europäiſchen Forſchern bereiſte Gebiete find 
durch die Darſtellung ſtreng unterſchieden von ſol⸗ 
chen Landſtrichen, welche nur durch die bei den 
Eingebornen eingezogenen Erkundigungen bekannt 
geworden ſind, indem dieſe nur in geſtrichelter 
Manier und in Haarſchrift ausgeführt worden 
ſind. 

Beſondere Berückſichtigung haben alle im 
Vordergrunde des Tagesintereſſes ſtehenden Mo⸗ 
mente gefunden. Regelmäßige Dampfſchiffslinien, 
Eiſenbahnen, Telegraphenlinien und Kabel, Haupt- 
handelsſtraßen, Konſulate, Faktoreien, Miſſtons⸗ 
ſtationen ſind ſo zahlreich, als der Maßſtab der 
Karte geſtattete, eingetragen worden. Die Aus⸗ 
führung iſt eine muſterhafte zu nennen. Möge 
denn dies treffliche Werk die große Verbreitung 
finden, welche es verdient, und möge es in reichem 
Maße beitragen, das Intereſſe für Afrika und die 
Kenntniß dieſes Erdtheiles zu heben. [450] 

Eine große Zahl älterer und neuerer Werke, 
von denen viele ſich beſonders zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen, verzeichnet der jo eben auögege- 


Eine Viertelſtunde ſpäter gab er die Seele auf. bene Illuſtrirte Katalog ausgewählter 


Man berichtet mir noch von einem eigenthüm⸗ 
lichen Zufall: Das letzte Staatsgeſchäft, welches 


Werke aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in 
Leiynig. Unter den wohlbekannten Werken, die 


zernationale wiſſenfche tile Bleiben, der 
„Neue Plutarch“, die Schriften und Dichtungen 
von Bodenſtedt, Carriere, Gregorovius, Hammer, 
Sturm, Schliemanns Werke, Humboldt's „Briefe 
an eine Freundin“, Eckermanns „Geſpräche mit 
Goethe“; unter den neuern Erſcheinungen fallen 
beſonders ins Auge die Reiſewerke der berühm⸗ 
teſten Afrikareiſenden, wie Stanley, Cameron, 
Lenz, Rohlfs, Schweinfurth, denen ſich noch viele 
namhafte Autoren auf ähnlichen Gebieten anjchlie- 
ßen, vor allen Nordenſkiöld. Der reich mit Illu⸗ 
ſtrationen geſchmückte Katalog, der auf 64 Seiten 
Großoktav gegen 500 Werke aus den verſchieden⸗ 
ſten Literaturfächern vorführt, if von jeder Sor⸗ 
timentsbuchhandlung zu erhalten. [432] 
Max o. Schentendorf, Ein Sänger der 
Fteiheitskriege von Heinrich. Hamburg, Agentur 
des rauhen Hauſes. x 
Wir erhalten in dieſem Buche ein Lebensbild 
des ausgezeichneten Mannes, der von edelſter Ba- 
terlandsliebe beſeelt mit Arndt und Körner im 
Bunde das deutſche Volk durch ſeine herrlichen 
Lieder aufgerufen hat, um in gewaltigen Schlach⸗ 
ten den Unterdrücker Deutſchlands, den Korſen 


Napoleon I. niederzuwerfen und das Vaterland aus 


Schmach und Ketten der Knechtſchaft zu befreien. 
Wir können das Buch zu Geſchenken an Knaben 
warm empfehlen. [426] 

Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Bor ‚Ras 
lender für 1886. Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
In Kalliko gebunden 1 M. 50 Pf. In Leder 
geb. 2 M. 

Allen Landwirthen können wir dieſen prakt. 
Kalenderzur Anſchaffung beſtens empfehlen. Neben 
den ſpeziell für den Landwirth wichtigen Tabellen 
(u. a. Spiritus-Tabellen) und einem Jagdkalen⸗ 
der, enthält der Kalender ausführliche Reduktions⸗ 
Tabellen für Maaß und Gewicht, ſowie ein voll- 
ſtändiges Jahrmarkts⸗Verzeichniß. Vor anderen 
landwirthſchaftlichen Kalendern hat er noch den 
Vorzug der außerordentlichen Billigkeit. Er be⸗ 
ſchwert die Taſche nicht mit unnützem Ballaſt 
und entſpricht dabei ſeinem Zweck vollkommen. 

sa [462] 

Eras, Einrichtungen für die Binnenſchiff⸗ 
fahrt an deutſchen und holländiſchen Handels- 
plätzen. Breslau bei Schottländer. 

Der Verfaſſer hat im Auftrage der Han⸗ 
delskammer eine Informationsreiſe unternommen 
und giebt höchſt genaue und inſtruktive Berichte 
über die betreffenden Einrichtungen, aus denen 
hervorgeht, wie weit wir an der Oder noch im 
Rückſtande find. Wir empfehlen unſern ſtädtiſchen 
Behörden das Buch zum Studium und zur Be⸗ 
rückſichtigung. 454] 

Graf und Gräfin von Ortenegg, 
Roman in zwet Theilen von Arthur von 
Loy (Wiesbaden, Rud. Bechtold u. Komp.) Der 
Verfaſſer oder vielmehr die Verfaſſerin, denn hin⸗ 
ter dem Pſeudonym verbirgt ſich, was fein Ge⸗ 
heimniß iſt, Ida von Düring, bewegt ſich in ihren 
Arbeiten mit Vorliebe in ariſtokratiſchen Kreiſen 
und beherrſcht die in dieſen Zirkeln leider üb- 
lichen Konverſationsſchwächen, andere mögen fie 
Vorzüge nennen, mit vielem Geſchick. Sie liebt 
Fremdwörter und der Mythologie entlehnte Ver⸗ 
gleiche. Wir finden an denſelben wenig Geſchmack. 
Was den Inhalt ihres Romans angeht, ſo kann 
man ihm eine gewiſſe Spannung nicht abſprechen, 
doch verliert dieſelbe durch zu breit gehaltene Re⸗ 
flexionen. Dieſelben erſtrecken ſich oft über viele 
Seiten, bekunden zwar meiſt eine richtige Charak- 
terauffaſſung, aber verſchleppen den Gang der 
Handlung über Gebühr und erhöhen den künſt⸗ 
leriſchen Werth des Werks dadurch kaum. Die 
Verfaſſerin huldigt der jetzt faſt epidemiſch gewor⸗ 
denen ſchriftſtelleriſchen Neigung, die Handlung in 
Diſſonanzen ausklingen zu laſſen. Die von frü- 
her her bekannten Geleiſe, dem ſchönen poetiſchen 
Ganzen einen harmoniſchen Schlußakkord zu ver⸗ 
leihen, ſcheinen uns durchaus noch nicht derart 
ausgefahren, daß man ſich oft mit entſetzlicher 
Noth bemühen müßte, gewaltſam einen zum Schluß 
führenden Weg zu ſuchen, der vielleicht dem Pfad⸗ 
finder intereſſant erſcheinen mag, dem großen nach- 
folgenden Publikum aber ſchließ lich eine Enttän- 
ſchung bereitet. Wir meinen, daß es auch Arthur 
von Loy ein Leichtes geweſen wäre, ſeinen 
gewiß leſenswerthen Roman zur Zufriedenheit des 
Publikums und ohne Einbuße ſeiner ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Originalität in verſöhnendem Sinne zu be⸗ 
ſchließen. Wir wollen aber ausdrücklich anerkennen, 
daß der Stil der Arbeit zumeiſt vornehm und an⸗ 
muthend iſt und der Begabung des Verfaſſers alle 
Ehre macht. 


HR & 
— Aus Breslau wird gemeldet, daß ge⸗ 


ſtern Abend vor dem Betreten des Konzertſaales 
Signora Tereſina Tua ohnmächtig geworden 
iſt. Sie mußte zu Bett gebracht werden, und 
zwar bezeichnen die Aerzte als die Urſache ihrer 
Erkrankung Ueberanſtrengung und Erkältung. Nur 
Frau Benois hat geſpielt. Diejenigen, welche 
ein Verlangen auf Rückerſtattung des Eintritts- 
geldes ausſprachen, erhielten an der Kaſſe daſſelbe 
zurück. 


Viehmarkt. 
Berlin, 30. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2492 Rinder, 8977 
Schweine, 1171 Kälber, 3746 Hammel. 
Der Rinder handel konnte keinen rechten 


der König vollzogen hat, bezog ſich auf die Ka- ſchon ſeit langem ſich in der Gunſt des Publi- Aufſchwung nehmen, weil ungünſtige Fleiſchmürkte 
rolinen, indem er dem Staatsminiſter Kenntniß kums feſtgeſetzt haben, ragen hervor: „Brockhaus“ und die milde feuchte Witterung große Vorſicht 


gab von ſeiner letzten Unterredung mit dem Gra- Konverſations Lexikon“ in 13. illuſtrirter Auflage, der Käufer veranlaßten. 
das „Kleine Konverſations- Lexikon“, die „Biblio- geräumt. 


fen Solms. 


Der Markt wird nicht 
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44 Mark und I. Qualitt 33—37 
100 Pfund Fleiſchgewicht (d. i. der Preis des 
Fleiſches, wenn der Werth von Haut, Füßen, 
Kopf und Kram von dem Stückpreiſe in Abzu 
gebracht und der Reſt auf das Fleiſch, die vi 
Viertel vertheilt wird). 

Auch der Schweine markt verlief ſehr 
ſchleppend. Prima inländiſche Waare, ſehr knapp 
vertreten, erzielte leichter, 2. und 3. Qualität ſehr 
ſchwer die vorwöchentlichen Preiſe. Bakonier zo⸗ 
gen ein wenig an, während die ſtark angebotenen 
Galizier und leichten Ungarn nicht Preis zu halten 
vermochten. Der Markt iſt nicht geräumt. Wir 
notiren: 1. Qualität 5354 Mark, 2. Duali- 
tät 48 —52 Mark, 3. Qualität 43 — 47 Mark, 
Galizier 42 — 46 Mark, leichte Ungarn 40— 44 
Mark. Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara; Bakonier 45 — 46 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. 

Auch der Kälber markt geſtaltete ſich ſehr 
flau unter der Konkurrenz der Wild- und Gänſe⸗ 
ſalſon, ſo wie unter dem Einfluß des weichen 
Wetters. Beſte Qualität brachte 42—52 Pf. 
und geringere Qualität 32 — 40 Pf. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

Hammel wurden bei ruhigem Handel zu 
vorwöchentlichen Preiſen ziemlich geräumt. Man 
zahlte für beſte Qualität 47 — 52 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 38 — 44 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 30. November. Der Abg. Kopp 
brachte heute ſeinen in der Sitzung vom 12. d. 
geſtellten Antrag auf Kündigung des ruſſiſch⸗ 
bateriſchen Auslieferungsvertrages in veränderter 
Faſſung ein. Die Plenarberathung hierüber iſt 
auf den 3. Dezember angeſetzt. 

Wien, 30. November. Dem „Fremdenblat“ 
zufolge wären die Erklärungen des Grafen Khe⸗ 
venhüller, welcher die Aufforderung der Mächte 
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten dem Fürſten 
von Bulgarien überbrachte, keine Drohungen ge⸗ 
weſen, und hätten auch den Einmarſch eines 
öſterreichiſchen Hülfskorps nicht angekündigt. Graf 
Khevenhüller hätte unter anderen Argumenten nur 
angeführt, daß der Fürſt von Bulgarien bei einer 
fortgeſetzten Invaſion ins Unbeſtimmte öſterreich! 
ſchen Truppen begegnen könnte, da Oeſterreich 
einen völligen Umſturz der Ordnung nicht zugeben 
könnte. Die „Preſſe“ enthält eine im Weſentlichen 
übereinſtimmende Mittheilung. 

Wien, 30. November. Die Nordweſtbahn 
theilt mit: Von dem Kourierzuge Berlin-Wien, 
welcher heute früh hier eintreffen ſollte, iſt in 
Folge einer Felsabrutſchung zwiſchen Wieſe und 
Branzaus die Maſchine mit dem Tender entgleist, 
wodurch der Gepäckwagen und der Poſtwagen be- 
ſchädigt wurden. Der Poſtkondukteur wurde leicht 


verletzt, ſonſt find ſämmtliche Paſſagiere unverletzt.. 


Ein Hülfszug bringt dieſelben mit mehrſtündiger 
Verſpätung nach Wien. 

Baris, 30. November. Die Deputirten- 
kammer beſchloß, die Anträge, der einheimiſchen 
Landwirthſchaft die Lieferungen für den Staat zu 
reſerviren, in Erwägung zu ziehen. Die nächſte 
Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. f 

In der Tonkin⸗Kommiſſion erklärte General 
Briere de l' Isle, die Paziſizirung von Tonkin ſel 
einfach eine Sache der Polizel. Die Bevoölle 
rung unterſtütze die Truppen gegen die Piraten. 
Eine Garniſon von 6000 Franzoſen und 12,000 
Eingeborenen würde in normalen Zeiten genügen. 
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Briere iſt der Anſicht, daß man Langſon, Cao 


bang und andere Punkte an der Grenze beſetzen 
müſſe. 

London, 30. November. Eine amtliche De⸗ 
peſche aus Rangun von heute meldet: Der Kö⸗ 
nig von Birma ſandte am 26. d. M. dem eng- 
liſchen Geſchwader einen Parlamentär entgegen, 
um wegen eines Waffenſtillſtandes zu unterhan⸗ 
deln. Der Parlamentär traf in einer Entfer- 
nung von 30 engliſchen Meilen von Mandalay 
das Geſchwader. General Prendergaſt verlangte 
die Ergebung der birmaniſchen Armee und die 
Uebergabe von Mandalay. Am nächſten Morgen 
willigte der König in alle Forderungen. Die Forts 
ergaben ſich mit 28 Geſchützen, die Armee legte 
die Waffen nieder. General Prendergaſt begab 
ſich am 28. d. nach Mandalay. 

Rom 30. November. Der Papſt hat einen 
Trauergottesdienſt in der ſixtiniſchen Kapelle für 
den verſtorbenen König Alfons angeordnet und 
wird hierbei ſelbſt das Hochamt halten. * 

Belgrad, 30. November. Nach hier einge- 
gangenen Nachrichten führt General Leſchianin 
fort, Widdin zu beſchteßen, und hat einen Sturm 
auf den Platz gemacht, ſowie ein weiteres Gebiet 
im Umkreiſe deſſelben beſetzt. Man nimmt an, 
daß Leſchjanin entweder die Nachricht von dem 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes noch nicht erfahren 
hat, oder daß er eigenmächtig handelt. Die Mi- 
niſter haben ſich heute wiederum zum Könige nach 
Niſch begeben. 

Aus Deutſchland, Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn gehen reichliche Hülfsmittel zur Pflege der 
Verwundeten ein. 

Konstantinopel, 30. November. (Telegramm 
der „Agence Havas“.) Die Pforte hat eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher ſie die Bevölke 
rung und die Behörden von Oſtrumelien auffor⸗ 
dert, von der Verirrung, in welche ſie durch per- 
ſönliches Intereſſe ſuchende Perſonen gedrängt wur⸗ 
den, zurückzukommen und zum Gehorſam zurück⸗ 
zukehren. Die Proklamation verſichert, das Wohl⸗ 
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Ein armes Weib. 
2 Roman von TH Almar. 
32) 

Viktor, won Natur ernſt und nicht geneigt, 
ſeine Freude offen zur Schau zu tragen, dankte 
dem Miniſter in der herzlichſten Weiſe, indem er 
andeutete, daß er dieſe Ernennung wohl zunächſt 
ihm zu verdanken habe. Der Miniſter widerſprach., 
zwar, aber lächelte doch dabei in einer Weiſe, die 
ſo viel ſagen wollte wie: es könnte wohl wahr 

ſein! 
Vom Hotel des Miniſters eilte Viktor zu feinem 
- Bater, der von dieſem freudigen Ereigniſſe noch 
nicht unterrichtet war. Der alte Marwitz, der 
mit Stolz des Sohnes Laufbahn verfolgte, hatte 
ſich zwar ſchon lange vorher im Geiſte die Stunde 
ausgemalt, in der ihm dieſe Nachricht zukommen 
5 würde, dennoch war er jetzt ſo davon ergriffen, 
daß er den Sohn vor Freude, mit Thränen in 
den Augen, umarmte. Beide eilten nun, wie ſie 
ſagten, zur Frau Legationsräthin, um ihr die 
frohe Nachricht zu bringen, bevor fie dieſelbe an⸗ 
derweitig erhalten könnte. 

Hedwig empfing Beide mit Freuden und zeigte 
ſich ebenſo entzückt von ihrem neuen Titel, wie 
es ihr Schwiegervater war. i 
Auch der Baron von Felſing, der zufällig an 
dieſem Tage in Dresden weilte, theilte die allge⸗ 

meine Freude. 


Die Familie blieb den ganzen Tag beiſammen, 
und der alte Marwitz ſchlug vor, die Standes⸗ 
etrhöbung durch einen Ball zu verherrlichen, der 
mim Glanz und Geſchmack alle Feſte der Reſidenz 
übertreffen ſollte. Obgleich Viktor kein Freund 
perartiger Kundgebungen war, mußte er ſich 
doch dem Willen ſeines Vaters, dem ſich au 
der Baron von Felſing angeſchloſſen 

Poe. 
Das große prächtige Haus, welches Viktor von 
3. Marwitz bewohnte, glich am Abend des Feſtes 
einem Feentempel. 
Die ſämmtlichen Räume, von dem weiten Veſti⸗ 
RE 2 an, bis in die Rotunde der Geſellſchaftsſäl 
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hatte, 


Pe 


ganten von zahlloſen farbigen 
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Lampen erhellt. welche die Größe 


eines Medaillons 


RENTE TE 


hatt 


A 


L7r 


e, und 


Neben dem großen Saale befanden ſich links und Hedwig ſah mit entzückten Blicken auf der einen 


rechts kleine Säle, die zur Erholung beſtimmt Seite Viktors 
waren und an deren Wänden Divans und Seſſel der andern eine Locke 
ſtanden. Mit befriedigendem Lächeln durchſchritt Haares.“ 

der alte Marwitz die Räume, die alle, trotz der 
vorgerückten Jahreszeit, mit den ſeltenſten Blumen 


ſprechend getroffenes Bild, 
ſeines 


Sprachlos ſank fie an ſeine Bruſt. 


auf 


ſchönen braunen 


R 


dekorirt waren. 
herbei, 


chſ mir?“ fragte fie endlich. 
nichts.“ 


Gar 
der Eins oder 


oft rief er 
das Andere 
Geſchmack verändern oder arrangiren mußte. 


einen Diener 
nach ſeinem 


Inzwiſchen trat Viktor mit einem Käſtchen in 


was er zuerſt 
Der glückliche Gatte 


der Hand in Hedwigs Ankleidezimmer. 


Die junge Frau hatte ſoeben ihre Toilette be⸗ konnte nicht lange dauern. 
endet; ſie trug ein neues koſtbares Diadem, und 
als ſie Viktor entgegentrat, 
langen weißen Atlasgewande, 
ſchön, ſo majeſtätiſch aus, 
nicht wußte, 
ſollte. 
Schmuckkäſtchen, Hedwig öffnete es mit ſtrahlenden 
Augen; ein mit Smaragden gefaßtes Armband 
von der ſchönſten und feinſten Arbeit glänzte ihr 
entgegen. 

„Welche Pracht!“ rief ſie. 


umfloſſen von einem 


ſah ſie wirklich ſo 


daß er im Augenblick 


an ihr bewundern 
überreichte ihr das 


Viktor nahm das Armband aus der Umhüllung 


heraus. 


„Und Du trägſt gar kein 


Verlangen, zu un⸗ 


terſuchen, wo noch etwas verborgen ſein könnte, 
das Deinem Herzen mehr werth ſein wird, als 
dieſe Steine ?“ fragte er. 


„Iſt es das, jo will ich ſuchen!“ ſagte Hed⸗ 


wig, nahm das Armband, beſah es von allen 
Seiten, fand aber nichts. 


Viktor ſah ihrem Bemühen lächelnd und auf⸗ 


merkſam zu. 
Sie ſah ihn an und bemerkte es. 


„Viktor, treibſt Du auch 


keinen Scherz mit 


„Ich ſuche, aber finde 


„So merke auf, mein liebes Weib!“ erwiederte 


er und drückte an einer kleinen Feder, 
obern Theil des Armbandes ſo künſtlich angebracht 
war, daß der Uneingeweihte ſie unmöglich gleich 
finden konnte. 


Sofort ſpran 


eine kleine Kapſel in die Höhe, 


die am 


Weib mir giebt, und mit den zahlloſen, 
von dieſen Lippen mir nehme!“ 
den Reif um ihren Arm legend. 


„Mein Viktor! Wie ſoll ich Dir danken ?!“ 

„Mit einem einzigen Kuſſe, den mein geliebtes 
die ich 
entgegnete er, 


Wie glücklich war Hedwig — aber dieſes Glück 
Ein kurzer Moment 
der Seligkeit! Was darauf folgte, trug Unheil, 
Schande und Verzweiflung in ſeinem Schooße. 


Um die Zeit, da das Feſt beginnen jollte, war war 
der Saal gedrückt voll, keiner der Eingeladenen 
war ausgeblieben, alle hatten etwas Außergewöhn⸗ 
liches erwartet und fanden ihre Erwartungen 
übertroffen. Ein zahlreiches, gut beſetztes Orcheſter 
ſpielte. Der Miniſter Graf von Bornthal er- 
öffnete mit Hedwig den Ball. Leicht wie eine 
Gazelle ſchwebte ſie dahin, gefolgt von Blicken 
der Bewunderung. 


Von allen Seiten in Anſpruch genommen, vor- 
züglich als Wirthin des Hauſes, gab es für die 
junge Frau Momente, wo ihr Herz leichter ſchlug, 
wo ſie die Angſt und den Schreck, ihre ſonſt ſte⸗ 
ten Begleiter, vergaß. Die erſten Tänze waren 
vorüber. Das Geräuſch in den Sälen griff Hed⸗ 
wig an, ſie wollte für einige Minuten ihr Zimmer 
aufſuchen, um ſich etwas zu erholen, da bemerkte 
ſie auf dem Korridor einen der Diener, der ihr 
entgegentrat und ihr ein zuſammengefaltetes Billet 
entgegenhielt. 


„Was haben Sie da?“ fragte ſie. 


Rr 
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dige Frau ſprechen. Als ich ihm klar zu machen 
ſuchte, daß das, unmöglich wäre, wurde der Herr 
fehr aufgeregt, nannte mich einen unverſchämten 
Burſchen, ſchrieb eilig dieſes Billet und ſagte, 
wenn ich das nicht ſogleich der gnädigen Frau 
brächte, würde ich morgen meines Dienſtes ent- 
laſſen werden. Befehlen die gnädige Frau, 
daß ich das Betragen des Fremden dem sa 
Legationsrath melde?“ 

Es war ein glücklicher Zufall, daß Hedwig in 
dem Augenblick, als ſie dem Diener das Billet 
abnahm und einen Blick auf die Adreſſe warf, 

im Schatten einer Marmorſäule ſtand; ſonſt hätte 
derſelbe ſehen müſſen, daß ſie bläſſer als die weiße 
Säule wurde, an die ſie ſich lehnte. 

Als der Diener den langen Bericht von dem 
Fremden machte, hatte fie wie abweſenden Geiſtes 
das Billet geöffnet und überflogen; ſie hörte 
kaum, was der Diener ſprach, aber als er fragte, 
ob er den Herrn Legationsrath von dem Fremden 
benachrichtigen ſollte, kehrte fie zum Bewußtſein 
der Gegenwart zurück. 

Sie verſuchte in den Ton ihrer Stimme ſo viel 
Ruhe und Gleichgültigkeit zu legen, wie es ihr 
nur möglich war, als ſie ſagte: a 

„Nein, ich werde meinen Mann ſelbſt davon 
benachrichtigen. Inzwiſchen laſſen Ste den Frem⸗ 
den ins Empfangszimmer treten und ſagen Sie 
Niemanden von dem Beſuch, auch nicht, wo ich 
jei, falls man nach mir fragt.“ 

Der Diener war über dieſen Auftrag ſehr er- 
ſtaunt. Bis zur Stunde hätte er ſchwören mö⸗ 5 
gen, daß feine ſchöne Herrin ein Engel der Un⸗ 
ſchuld ſei und nun empfing ſie heimlich einen 
fremden Mann, der die Miene annahm, als hätte 
er im Haufe zu befehlen. Endlich entfernte er 
ſich jedoch, um den Fremden nach dem ange- 
wieſenen Zimmer zu führen, feſt entſchloſſen, n 


„Ach, gnädige Frau, es iſt ein Billet! Ich] dabet ſcharf ins Geſicht zu ſehen. 


hielt es für meine Schuldigkeit, es dem Fremden 
abzunehmen, der durchaus hierher wollte. — Jetzt 
ſteht er draußen und wartet auf Antwort!“ 

„Und an wen iſt das Billet?“ 

„An die gnädige Frau ſelbſt. Erſt wollte der 
Fremde Fräulein Bertha ſprechen, da ich ihm aber 
bedeutete, das Fräulein ſei nicht da, ſondern auf 
dem Schloſſe, meinte er, dann müſſe er die gnä⸗ 


Das Billet, welches Hedwig mit Entfepen 2 
füllt hatte, lautete: 
„Da Deine Vertraute nicht bel Dir # 
muß ich Dich ſelber ſprechen. Trage kein 
Bedenken, ich ſage Dir, ich muß Dicht 
ſprechen, wo Du Dich auch im Wenne 
befindeſt. 
A K. 
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Hedwig ſchwankte nach ihren Gemächern; von 
dort konnte ſie, unbemerkt von Andern, ins Em⸗ 
pfangszimmer gelangen. 

Sie hörte, daß die Thür dort geöffnet wurde, 
daß, ſchwere Tritte auf dem Parquetboden ver 
nehmbar wurden; — von dem Gefürchteten trennte 
fie nur; noch eine Thür. 

Ihr, Kopf ſchwindelte; alle Gegenſtände fingen 
an, vor ihren Augen zu tanzen, ihr Herz pochte 
ſo heftig, daß fie glaubte, es müſſe in der näch⸗ 
ſten Sekunde zerſpringen und der Tod ſie von 
ihrer Seelenqual befreien, — das Herz litt zwar, 
es wand ſich unter ſeiner Qual, — doch es brach 
nicht; die Augenblicke waren gezählt, es gab 
keine Rettung, ſie mußte ihrem Peiniger entgegen 
treten!“ 

Als ſie ſchwankenden Schrittes das Empfangs 
zimmer betrat, ſtand Arnold in der Mitte des 


Als Hedwig ihm gegenüber fand, hatte fie ihre der lauge 


volle Faſſung, wenigſtens äußerlich, wieder er 
langt; ſie war eine von jenen Naturen, die blos 
dann Angſt und Schwäche empfinden, ſo lange 
ſie einer Gefahr ſich nähern, doch einmal ihr 
gegenüberſtehend, beſaß fie Muth, fie zu be⸗ 
kämpfen. 

Sie hatte ihren Blick auf Arnold gerichtet, 
ohne auch nur mit den Wimpern zu zucken; ſein 
Ausſehen war mehr geeignet, Widerwillen und 
Abſcheu zu erregen, als Furcht einzuflößen. 

Lag früher in feiner Haltung eine graziöſe Be- 
wegung, jo war jetzt an deren Stelle die voll- 
kommenſte, ungenirteſte Schlaffheit getreten; war 
ehemals in ſeiner Kleidung geſuchte Eleganz zu 
finden, ſo hing jetzt Alles in nachläſſiger Weiſe 
an ſeinem Körper. 

Sein Geſicht mit dem früher gepflegten kleinen 


wilde Bart, mit dem er ſich außer 
ordentlich gefiel, einen grellen Kontraſt bildete. 

Genug, jeine ganze Erſcheinung war derart, 
daß jedem Menſchen, der ihm auf einſamen We⸗ 
gen begegnete, inſtinktiv der Gedanke kommen 
mußte, vor ihm zu fliehen, um fein Leben und 
ſeine Börſe zu retten. 


Arnold, der nicht gewohnt war, vor einem 
Weibe feine Augen zu ſenken, verſuchte trotzig, 
dieſes Gefühl abzuſchütteln. Er war gekommen, 
Hedwig vor ſeinem bloßen Anblick zittern zu 
machen; und nun ſah er eine hohe, ſtolze Ge 
ſtalt vor ſich, die ihn richten zu wollen ſchien. 

Das Schweigen, welches Minuten gedauert, 
wurde Arnold eben ſo peinlich, wie Hedwigs Blicke. 
Er nahm ſich zuſammen und ſagte: 

„Du betrachteſt mich ja, als hätten wir uns 
nie zuvor geſehen, als müßteſt Du Dich beſinnen, 


werth, einem Weibe zu gefallen, denn fie find 
alle Schlangen!“ 

Arnold glaubte, daß Hedwig dieſes Thema feſt⸗ 
halten, ihr Geſchlecht in Schutz nehmen, ibm Vor⸗ 
würfe machen werde; allein ſtatt deſſen ſagte fie 
mit leiſer Stimme: 

„Was führt Dich hierher? Hat Bertha nicht 
die von Dir geforderte Summe geſandt?“ 

Arnold biß ſich auf die Lippen. 

„Du wirſt mir doch erlauben, einmal der Mut⸗ 
ter meines Kindes einen Beſuch zu machen?“ 
ſagte er ausweichend. 

„Wenn Du dieſen Beſuch auf Koſten der 
Summe wagſt, die Du in beſtimmten Zeiten don 
mir forderſt und erhältſt, jo mag es ſein! Ber 
dirb Dich und mich, — ich bin bereit!“ erwie⸗ 
derte Hedwig mit Ruhe. 


Arnold fühlte den Stich und unwillkürlich ber 


Salons und ſchien mit großer Aufmerkſamkeit die ge 
Statuen und Gemälde zu betrachten, die ſich darin Schnurrbart zeigte nur noch einige geringe Spu⸗ 
befanden. Beim Rauſchen ihres Gewandes ſah ren von dem, was früher an ihm hübſch, faſt zu 
er ſich jedoch ſchnell nach ihr um. hübſch für einen Mann zu nennen war; — es 
Seine Abſicht war, ihr ganz nahe zu treten, hatte jetzt eine unnatürliche Röthe, die ſeinen zü 
doch wie von einer unſichtbaren Gewalt gehalten, gelloſen Lebenswandel anzeigte. 
blieb er mehrere Schritte von ihr entfernt ftehen) Das Einzige, was noch an frühere Tage er 
und ſenkte unwillkürlich vor ihrem feſten Blicke innern konnte, war das lockige Haar, welches mit 
eine Augen. einiger Sorgfalt gepflegt war, gegen das aber 


tausend Gewinne. Ziehung 10. 
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wer ich ſei!“ * trachtete er das bleiche, ſtolze Weib, das ihn mit 

Als Hedwig darauf nicht antwortete, fuhr er Blicken anſah wie ein Löwenbändiger, wenn er 

fort: ſich dem Käfig des Königs der Thiere nähert und 
„Freilich bin ich ein wenig verändert. Als ich dieſen damit machtlos und ſeinem Willen unter⸗ 


noch an Frauenliebe und Treue glaubte, legte ich thänig macht. 
Gewicht auf meine Perſon; jetzt, ſeit ich Eure 
Falſchheit erkannt habe, iſt mir Alles gleichgültig 
geworden; ich halte es nicht mehr der Mühe 
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